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„In Anbetracht des Stillstands der Produktion im Frühling, der viele Unternehmen hart

getroffen hat, der Schwierigkeiten und oftmals auch der Unmöglichkeit, in andere Länder

zu reisen, ist der Rückgang des Exports um 3,5 Prozent auf Jahresebene ein gutes Ergebnis.“

Federico Giudiceandrea, UVS-Präsident

Südtiroler Exportwirtschaft bleibt stark
STATISTIK: Heimische Exportwirtschaft verliert imKrisenjahr 2020 nur 3,5 Prozent – Im viertenQuartal des Vorjahres sogar eine neuer Rekordwert

BOZEN (D). Südtirols Export-
wirtschaft konnte im Pande-
mie-Jahr 2020 das Minus mit
einem Rückgang von 3,5 Pro-
zent in Grenzen halten. Im
vierten Quartal des Vorjahres
konnte der heimische Export
sogar einen neuen Rekord
verzeichnen.
Im vierten Quartal 2020 erreich-
ten die Ausfuhren aus Südtirol
einenWert von 1394,4 Millionen
Euro – das ist ein Plus von 4,6
Prozent im Vergleich zum vier-
ten Quartal 2019 und gleichzei-
tig ein neuer Rekordwert. Dies
geht aus den jüngsten Daten des
Landesstatistikinstitutes (Astat)
hervor.

Das Ergebnis des vierten
Quartals konnte den Export-
Rückgang in denbeiden vorheri-
genQuartalen aber nur teilweise
ausgleichen. Der Südtiroler Ex-
port verzeichnete im Jahr 2020
einen absoluten Wert von rund
4,9 Milliarden Euro, was einem
Rückgang von 3,5 Prozent ge-
genüber den rund 5,1Milliarden
Euro im Jahr 2019 entspricht.
Dadurch sinken die Südtiroler
Ausfuhren wieder unter die 5-
Milliarden-Euro-Schwelle. Die-
serWert sei stark von der Situati-
on beeinflusst, die durch den
Ausbruch der noch andauern-

den Pandemie entstanden ist,
heißt es vom Astat.

Die wichtigsten europäischen
Zielländer waren auch 2020
Deutschland (33,9 Prozent), Ös-
terreich (9,5 Prozent), die
Schweiz (5,1 Prozent), Frank-
reich (4,7 Prozent), Schweden
(3,8 Prozent) und Spanien (2,9
Prozent). Außerhalb Europas
flossen 8,2 Prozent der Ausfuh-
ren nach Asien und 7,4 Prozent
nach Amerika. Etwa 2 Drittel der
Ausfuhren nach Amerika gingen
in die Vereinigten Staaten.

Die jüngsten Exportzahlen
zeigten, wie es die Südtiroler In-

dustrie trotz allem geschafft hat,
auf den internationalenMärkten
wettbewerbsfähig zu bleiben,
wie der Unternehmerverband
Südtirol (UVS) betont. „In Anbe-
tracht des Stillstands der Pro-
duktion im Frühling, der viele
Unternehmen hart getroffen hat,
der Schwierigkeiten und oftmals
auch der Unmöglichkeit, in an-
dere Länder zu reisen sowie der
weltweiten Konsumkrise ist der
Rückgang des Exports um 3,5
Prozent auf Jahresebene ein gu-
tes Ergebnis“, so UVS-Präsident
Federico Giudiceandrea.

Der Aufschwung des Exports

im vierten Quartal und die Da-
ten zur Beschäftigung, die eine
Zunahme in der Industrie auf-
weisen, im Gegentrend zum all-
gemeinen starken Rückgang,
zeigten, dass es die beste Unter-
stützung für Familien und Un-
ternehmen sei, sie in Sicherheit
arbeiten zu lassen. „Der gleich-
zeitige Schutz von Gesundheit
und Beschäftigung ist die die
beste Strategie in dieser Krise“,
so Giudiceandrea.

Im Hinblick auf die Zukunft
unterstreicht der Unternehmer-
verband, wie entscheidend es
sei, neben den Soforthilfen zur

Überbrückung des Notstands,
im Landeshaushalt auch kon-
junkturelle Maßnahmen zu pla-
nen, die über die Projekte hin-
ausgehen, die vom Recovery
Fund finanziert werden.

„Wenn wir sichere, gut be-
zahlte und qualitativ hochwerti-
ge Arbeitsplätze für unsere Ju-
gend garantieren wollen, müs-
sen wir in die internationale
Wettbewerbsfähigkeit Südtirols

und seiner Unternehmen inves-
tierten“, so Giudiceandrea. „Es
braucht Investitionsmaßnah-
men in Infrastrukturen, Ausbil-
dung, Digitalisierung, For-
schung und Entwicklung, sowie
eine Stärkung der Marke Südti-
rol im Ausland.“

„Sind bereit, in den
Betrieben zu impfen“

Die Unternehmen seien be-
reit, ihren Beitrag zu leisten – so-
wohl für die wirtschaftliche Er-
holung als auch imKampf gegen
die Pandemie: „Neben Investi-
tionen in Sicherheit sowie Vor-
beugung und der strengen Ein-
haltung der Sicherheitsprotokol-
le haben die Südtiroler Unter-
nehmen eine regelmäßige Test-
strategie für ihre Mitarbeiter
umgesetzt“, betont der UVS-Prä-
sident. Genauso sei man bereit,
in Zusammenarbeitmit denVer-
tretern der Arbeitnehmer und
den Betriebsärzten, die Impf-
kampagne zu beschleunigen, in-
dem man die Mitarbeiter und
ihre Familien in den Betrieben
impfe. „In Anbetracht der Tatsa-
che, dass allein die Mitgliedsbe-
triebe des Unternehmerverban-
des 40.000 Menschen beschäfti-
gen, könnten wir einen ent-
scheidenden Beitrag leisten“, so
Giudiceandrea. © Alle Rechte vorbehalten
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„Die jüngsten Exportzahlen zeigen, wie es die Südtiroler Industrie trotz allem geschafft hat, auf den internatio-
nalen Märkten wettbewerbsfähig zu bleiben“, betont der UVS.

„Wenn wir sichere, gut

bezahlte und qualitativ

hochwertige Arbeitsplätze

für unsere Jugend

garantieren wollen,

müssen wir in die

internationale

Wettbewerbsfähigkeit

investierten.“

Federico Giudiceandrea,
UVS-Präsident
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